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bewegen sehen, und daß er daher das erste Anrecht auf
die Belohnung habe. Er hat sich auch in der That
die Belohnung auszahlen lassen. Bedenkt man die Ent
fernung, die um- 10 Uhr abends die Schiffe von dem
Lande haben mußten, und daß die Insel eine flache Ko-
rallcninsel war, so folgt aus der Wölbung der Erde mit
Notwendigkeit, daß man zu jener Zeit noch nichts, auch
nicht die Baumwipfel der Insel, also auch kein Licht sehen
konnte, und daß — im günstigsten Falle — Kolumbus sich
getauscht hatte.

Durch einen Kanonenschuß wurde die beglückende Ent
deckung den beiden nachfolgenden Schiffen von der Pinta
ans mitgeteilt. Man war nur noch zwei Meilen (Leguas)
vom Lande entfernt. Sobald es Tag wurde, erkannte man
ein kleines, grünes Eiland (una isleta). „Diese Insel
war und ist", schreibt Las Casas, „15 Leguas etwa lang,
ganz flach, ohne irgend ein Gebirge, wie ein Garten
voll frischer und grüner

Gebüsche wie alle
Lukayischen Inseln.
Sie heißt Gnanahanl,
die letzte Silbe lang
und betont. In der
Mitte war eine Lagune
von gutem, süßem

Trinkwasser; gut be
völkert von den Lukayos,
denn so nannten sich
die Leute ans den klei
 nen Inseln, d. h. Be
wohner der Kapos, denn
Kapos heißt in ihrer
Sprache: Inseln."

Das war also das
erste Land Amerikas,
das der Admiral er
reichte, und von dem er
schon am Morgen des
12. Oktobers ' 1492

feierlich Besitz nahm.
Er taufte es San Sal
vador. Es war also
eine von den Lukayischen
oder Bahama - Inseln,
daran ist kein Zweifel.
Aber welche? Darüber

ist ein sehr lebhafter
Streit unter den Ge
lehrten entstanden, und
wenn man sie alle prüft und ordnet, ist man erstaunt, nicht
weniger als fünf Inseln vorgeschlagen zu finden, die alle
Gnanahanl geheißen haben sollen.

G u 6 n a h a n i.

Gehen wir von Norden nach Süden durch die Reihe der
Bahama-Jnseln, so kommen hier folgende Eilande in Frage:
Cat-Island oder Guanima, Watlings-Island, Samana,
Mariguana und die Turk-Jnsel. Für Cat-Island erklärt sich
Alexander v. Humboldt und Washington Irving, für Watlings-
Jsland der ausgezeichnete spanische Geschichtsschreiber Munoz
uttb der englische Kapitän Becher, für Samana die beiden
Amerikaner Fox und H. Harrisse, für Mariguana der portu
giesische Forscher Barnhagcn, für die Turk-Jnsel endlich der
verdienstvolle spanische Historiker Navarrete, dem wir die aus
gezeichnetste Sammlung aller Urkunden verdanken, die sich auf
Kolumbus und die erste Epoche der Neuen Welt beziehen.
Man sieht, jede Ansicht ist durch ausgezeichnete Autoren ver
treten, und alle diese Meinungen stützen sich auf gewisse Gründe,
die für sie sprechen. Woher diese seltsame Erscheinung? Es ist
höchst bedauerlich, daß man nicht darüber ins Klare kommen

kann, wo Kolumbus den Boden der Neuen Welt zuerst be
treten hat. Leider besitzen wir sein Tagebuch nur noch aus
zugsweise; aber Las Casas hat sicher gerade von jenem
Tage, wo die Entdeckungen begannen, also vom 12. Oktober
an, nichts wesentliches ansgelassen, was zur Feststellung der
Schiffskurse dienen könnte. Wenn also nach diesen Angaben
trotzdem bedeutende Zweifel bestehen, und wenn der erste
Landungspnnkt so weit voneinander verschieden angenommen
werden kann, daß der Abstand der äußersten Punkte (Cat-
Island und Turk-Jsland) mindestens 400 Irin beträgt, dann
ist nicht der Auszug, sondern das Original, dann ist
Kolumbus selbst Schuld daran, daß man seine erste Landung
nicht fixieren kann. Wir haben zunächst keine Breiten
bestimmungen von ihm, die irgend welches Vertrauen er
wecken könnten (Haiti legt er einmal unter 42 0 nördl. Br.),
Längenbestimmungen konnten gar nicht gemacht werden, die
auch nur annähernd Berücksichtigung für unsere Frage ver

dienten. Der Schiffs
kurs ist auf dem Ozean
nicht einzuzeichnen, denn
erstens sind die Angaben
der Richtungen WSW
viel zu allgemein, um
genau eingetragen wer
den zu können, dann
weichen aber auch die
Schätzungen für die
Länge der täglichen
Fahrt auf allen drei
Schiffen voneinander ab.
Man muß sich also an
Kolumbus'Beschreibung
der weiteren Fahrt hal
ten, aber hier entstehen
dieselben Schwierigkei
ten. Man weiß gewiß,
daß er von Gnanahanl
nach Kuba kam, aber
vorher noch andre Ba
hama - Inseln berührte.
Trotz alledem läßt sich bei
der ungenauen Beschrei
bung der Kurs nicht mit
Sicherheit verfolgen.
Man muß sich also nach
andern Ansknnftsmit-
teln umsehen. Man
weiß, die Eingcbornen
nannten ihre Insel

Gnanahanl. Wohlan, man befrage doch die Bewohner,
vielleicht lebt bei ihnen noch die Kunde! Leider waren diese
Koralleninseln schon 1525 dermaßen durch die Spanier
entvölkert und ausgeraubt, daß man die letzten elf Personen
der ganzen Gruppe zusammensuchte und nach Haiti rettete.
Seitdem ist mit dem Stamme der Lukayos ihre Sprache
und Geschichte verschwunden. Wohl, so frage man die alten
Karten! Schon Juan de la Cosa, der als Pilot auf der
Marigalante die Fahrt mitmachte, hat eine Weltkarte ent
worfen. Aber hier sind die Tafeln so falsch gezeichnet, daß
man diese älteste Darstellung der Neuen Welt als ein altes
Dokument bezeichnet hat, das in bezug auf die Lukayos
den Namen „Karte" gar nicht verdiene. Den Spaniern
waren diese flachen Eilande fast wertlos, sie bargen ja weder
Gold, noch Edelgestein, noch Perlen. Sie wurden wenig be
sucht; und deshalb die Insel Gnanahanl in Ehren halten und
genau aufzeichnen, weil sie zuerst entdeckt war, das fiel jenem
Zeitalter durchaus nicht ein. Den Namen, den Kolumbus
erteilt hatte, San Salvador, findet man 150 Jahre später
zuerst auf den Karten, und da die Bahama-Jnseln so selten
besucht wurden, nahm sich auch niemand die Mühe, eine

Guanahani-Watlings-Island.
Nach Markham. Hol. soc. geogr. Ital. 1889, p. 120.


